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International

Als Mitglied des Europäischen Netzwerks der nationalen Menschenrechtsinstitutionen 
(ENNRHI) nahm der VMR via Zoom an der ENNHRI-Jahreskonferenz und -Generalver-
sammlung teil. Das Netzwerk erwies sich als sehr nützlich bei der menschenrechtlichen 
Beurteilung der staatlichen Covid-19-Massnahmen. Im Dezember 2021 forderte ENNHRI 
den VMR auf, die Überprüfung der Konformität mit den Pariser Prinzipien mittels Akkre-
ditierung bei der Globalen Allianz der nationalen Menschenrechtsinstitutionen (GANHRI) 
anzustreben.

Am 22. Juni 2021 tauschte sich der VMR mit dem Unicef-Komitee für die Schweiz und 
Liechtenstein über die gemeinsamen Ziele und Interessen und die anstehende Be-
richterstattung unter der UNO-Kinderrechtskonvention aus. In einem Treffen mit der 
Menschenrechtsabteilung der US-Botschaft in Bern am 22. September 2021 wurde die 
Menschenrechtssituation in Liechtenstein diskutiert. Am 15. November 2021 fand ein 
Austausch mit dem Verbindungsbüro des UNO-Hochkommissariats für Flüchtlinge statt. 
Es wurde u. a. der subsidiäre Schutzstatus, die Partizipation von Flüchtlingen in Entschei-
dungsprozessen sowie der Umgang mit Gewalterfahrungen und Traumata von Flüchtlin-
gen und Asylsuchenden besprochen.

Anlässlich der Enthüllung einer Skulptur zur Anerkennung der Gebärdensprache am 
16. September 2021 in Vaduz traf sich der VMR mit Joseph Murray, dem Präsidenten 
des Internationalen Gehörlosenverbands. Er informierte über die Rechte von gehörlosen 
Menschen und die Notwendigkeit der Anerkennung der Gebärdensprache als Minder-
heitensprache.

Die Gebärdensprache soll auch in Liechtenstein als Minderheitensprache anerkannt werden, dies fordern der 
Internationale Gehörlosenkulturverband und der Gehörlosenkulturverein Liechtenstein. 


